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Zu den am meisten charakteristischen Landschnecken Siziliens und seiner Nebenin 
sein gehören einige Arten der Gattung Oxychilus Fitzinger, 1833 mit mehreren, eng ge¬ 
wundenen Schalenumgängen. Die italienischen Autoren nennen sie öfters „ossichili poligi- 
rati”. Ihre Schalen ähneln jenen der nordamerikanischen Familie Polygyridae sowie mancher 
Heliciden, die Mündung ist jedoch nicht bewehrt, mit scharfem Rand und der Nabel ist 
normal ausgebildet. „Ossichili poligirati” bewohnen nur den westlichen Rand Siziliens und 
die benachbarten kleinen Isole figadi sowie die nordsizilianischen Inselchen Üstica und 
Alicudi. Die systematische Stellung und verwandtschaftlichen Beziehungen dieser interes¬ 
santen, streng endemischen Formen waren bisher unklar. 

Im April 1964 und Mai 1970, während Freilandimtersuchungen im westlichen Sizilien 
und den Ägadischen Inseln (Favignana, I^evanzo und Maröttimo), habe ich reichliches 
Material aller drei dort vorkommenden eng gewundenen Oxychilus-Arten angehäuft, dar¬ 
unter aüch lebendige Ex.emplare, die zu anatomisch-taxonomischen Untersuchmigen in 
Alkohol konserviert wurden. Es lässt jetzt die systematische Stellung dieser Formen fest¬ 
stellen. Andrerseits, auf Grund einer Analyse der Literatur und einer Revision der alten 
Belegmaterialien, ist mir gelungen die verwirrte Synonymie der in der letzten Zeit am häufig¬ 
sten als ^.Oxychilus testae"' bezeichneten Art und anderer verwandter Arten wenigstens 
teilweise aufzuklären. 

Es ist mir eine angenehme Pflicht den Herren Prof. G. Reverberi luid Dr. S. Riggio 
für ihre Hilfe bei meinen L'ntersuchungen in Westsizilien in 1970 sowie für die Ermöglichung 
einer Einsicht in die Büchersammlung des Zoologischen Instituts der Universität in Palermo 
herzlich zu danken. Mein Dank gilt auch für die Studenten, die mich im Gelände begleite¬ 
ten. Weiter bin ich zu Dank verpflichtet den Herren Dr. F. Settepassi, der mir die Sam¬ 
mlung Monterosatos im Museo Civico di Zoologia in Rom zeigte, Dr. F. Giusti (Siena), 
der mir das Vergleichsmaterial von Oxychilus alicurensis höflich zusandte, Dr. A. Zilch, 
der mir die Typen und anderen Belegexemplare des Senckenberg-Museums in Frankfurt 
am Main zur Verfügung stellte sowie Prof. Dr. B. Hubendick und Dr. H. Wald^n, die mir 
Typen aus dem Naturhistoriska Museet in Göteborg ausliehen. 
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C. E. Boettger (1930) hat eine Art der Gruppe „ossichili poligirati” — 
Oxychilus testae (Philippi) — in eine besondere Untergattung OxycMlops aus¬ 
gesondert und der Name wurde von Zilch (1959) angenommen. Jedoch schon 
früher (1892) hat Monterosato „questo bei gruppo a molte evoluzioni” der 
italienischen Oxychüus-Aiten unterteilt und folgendermassen benannt: 

„Alle cornee appartengono VH. Philippi, Rossmassleri, Alicurensis (Hyalo- 
cornea, Monts.). 

Alle lucide VR. Villae, JJzzielliana, polygyra, Aegusina {Hyalofulgida, 
Monts.). 

L’JT. De Natale, fa gruppo a parte {Hyalofusca, Monts.)”. 

Die Namen sind in Vergessenheit geraten, weder Thiele noch Zilch nen¬ 
nen sie, obwohl sie andere von Monterosato in derselben Arbeit eingeführte 
Namen (in der Tribus Helicelleae) zitieren. 

Für Hyalocornea Monterosato, 1892 wähle ich Helix philippi sensu Mon¬ 
terosato, 1892 (nec Helix philippi Testa in Aradas et Maggiore, 1840!) = 
Helix canini Benoit, 1843 = Helix testae Philippi, 1844 (laut der Meinung 
von Monterosato 1892) als Species typica. Somit erscheint OxycMlops C. E. 
Boettger als ein jüngeres objektives Synonym von Hyalocornea Monterosato. 

Für Hyalofulgida Monterosato, 1892 bestimme ich als Species typica 
Helix villae Mortillet in Strobel, 1853 (nec Deshayes, 1850) = Helix mor- 
tilleti „Stabile” L. Pfeiffer, 1859, das heisst Oxychilus [Oxychilus) mortilleti 
(L. Pfeiffer). Hyalofulgida Monterosato ist also ein jüngeres subjektives Sy¬ 
nonym von Oxychilus s. str. In der vorliegenden Arbeit befasse ich mich nicht 
mit dieser Gruppe, die ausserdem keine „echten” „ossichili poligirati” enthält. 

Hyalofusca Monterosato, 1892 — Species typica (monotyp.): Helix denn- 
tale „Benoit” L. Pfeiffer, 1856. 


Untergattung (?) Hyalocornea Monterosato, 1892 

Hyalocornea Monterosato, 1892:7 (Fussnote), alseine Gruppe (Subgenusl) von ,,Hyalinia'\ 
Species typica (design. nov.): H[yalinia~\ Philippi sensu Monterosato 1892 (non 
Testa in Aradas et Maggiore 1840) = Oxychilus canini (Benoit, 1843). 

OxycMlops C. R. Boettger, 1930: 580, als Subgenus von Oxychilus. Species typica (mono¬ 
typ.): Helix testae Philippi sensu auct. = Oxychilus canini (Benoit, 1843). 

Körper. Mantel ohne Schalenlappen, Fusssohle dreiteilig. Kopf und Eük- 
ken stahlblau, die Körperseiten und Sohle bläulich-graugelb bis kremfarbig- 
-gelb. 

Schale eng bis ziemlich weit genabelt, mit schwach erhobenem Gewinde, 
manchmal fast scheibenförmig. Die 6 (5?)-7^/3 Umgänge sind schmal, sehr eng 
gewunden, durch eine tiefe Naht getrennt, nehmen sehr langsam zu, der letzte 
ist nur ein wenig breiter als der vorletzte. Schale ziemlich fest, nur schwach 
durchscheinend, ganz wenig glänzend, fast matt. 
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Anatomie. Sowohl die äussere Morphologie der Genitalien als auch der 
Innenbau des Penis (die Innenwandungen mit typischen, schuppenförmigen 
Papillen — Abb. 15) unterscheiden sich nicht von den Verhältnissen bei Oxy- 
chilus s. str. Auch die Radula ist wie bei Oxychilus s. str. 

Systematische Stellung. Die Gruppe steht dem Oxychilus s. str. sehr 
nahe (sie bezeichnet sich nur durch den recht charakteristischen Schalen-Ha- 
bitus) und ist von ihm kaum als besonderes Subgenus (eher als eine Sektion) 
zu trennen (cf. Riedel 1966: 24). 

Geographische Verbreitung. Eine kleine Gruppe, die wenige (4?) nahe 
verwandte, auf Nordwest-Sizilien und den Nebeninseln endemisch lebende Ar¬ 
ten umfasst. Zu Hyalocornea könnten noch zwei weitere eng gewundene Oxychi’ 
Arten (anatomisch nicht untersucht und mir bisher nur aus der Literatur 
bekannt) gehören, und zwar 0. pomelianns (Bourguignat) aus Tunesien und 
Ost-Algerien und 0. pazi (Bourguignat) aus Mittelspanien. 


O.rychüus (liyalocomea) canini (Benoit, 1843) 

Helix Canini Benoit, 1843: 10, Taf. 2, Abb. 10a-b. Locus typicus: „bosehi di Calatafi- 
mini non lungi da Palermo”, Sizilien. 

Helix Nortoni Calcara, 1843(?) (partim, von Calatafimi). Calcara 1844: 42 (partim, von 
Calatafimi). Calcara 1845: 22 (partim, von Calatafimi). Non Helix Nortoni Calcara 
von der Insel Üstica = Oxychilus {Hyalofusca) nortoni (Calcara). 

•? Helix Philippi Testa: Philippi 1844a: 219; „prop(‘ Palermo”. Non Helix Philippi Testa 
in Arad AS et Maooiore, 1840: 92, von „dintorni di Palermo”; cf. Benoit 1875: 140 
und 1882: 75. 

‘t Helix Tesiae Philippi, 1844b: 104. Nomen novum pro Helix Philippii [sic!] Testa in 
Arad AS et Maggiore, 1840 nec Helix Phillippii [sic!] Gray, 1834. 

^ Helix Tesiae: Philippi 1847: 28, Taf. 6, Abb. 5. 

Helix Philippi Testa: Benoit 1857 [1857-1862]: 98 (partim, von Calatafimini), Taf. 3, 
Abb. 14. Monterosato 1892: 7. 

"l Helix canini Benoit: Pfeiffer 1857: 251. 

Helix Testae Philippi: Pfeiffer 1848: 92 — „Sicilia, prope Palermo”. Rossmaessler 1859, 
Iconographie, 3, Nr 903 — „bei Palermo in Sicilien”. Benoit 1875: 134 und 1882: 
75 (partim, von Calatafimini). 

Helix Testae Philippi var.: Rossmaessler 1859, Iconographie, 3, Nr 904 — mit typischer 
Form zusammen. 

Hyalinia testae Phil.: Westerlund 1876: 21 und 1886: 46. 

Hyalinia testae Phil. var. rossmaessleri Westerlund, 1876: 21 („Sicilia”) — für Helix 
Testae Philippi var. in Rossmaessler 1859, Iconographie, 3, Nr 904. Westerlund 
1886: 46. ‘ • 

Oxychilus (Oxychilops) testae (Phil.): C. R. Boettger 1930: 580 et auct. 

Zur Synonymie. Benoit (1875, 1882) untersuchte die Originalexemplare 
von Helix Philippi aus der Sammlung von Testa (von Brugnone erhalten) 
und stellte fest, dass die Schnecke irrtümlich mit H. Nortoni Calcara und H. 
Canini Benoit (u. a. von Benoit 1857) identifiziert worden war. Benoit er- 
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kannte den Namen Helix Phüippi Testa als jüngeres Synonym von Helix 
obscurata Porro und nahm für die Schnecke aus Calatafimi unrichtig den Na¬ 
men Helix Testae Philippi, 1844, statt des eigenen älteren Namens Helix Ganini 
Benoit, 1843 an. 

Was Benoit für Helix obscurata hielt, ist heute schwer festzustellen. In 
der Sammlung Monterosatos im Zoologischen Museum in Eom habe ich 4 
Schalen mit folgendem Etikett gesehen: „tipo dell’-ff. Philippi, Testa avuta 
da Brugnone, sine loco. Vide Ben.[oit] Nuovo Catalogo 1881, p. 76”; sie 
gehören wohl zu Oxychilus siculus (Benoit), und jedenfalls zur Gruppe „0. 
planellus-siculus-fuscosus'^^ und haben mit „ossichili poligirati” (d. h. Hyalocor- 
nea und Hyalofusca) nichts gemein. Meiner Meinung nach soll der Name Helix 
Philippi Testa als Nomen dubium erklärt werden. 

Es ist auch schwer zu erforschen, für welche Art Philippi den Namen 
Helix Testae eigentlich eingeführt hat. In beiden Ai'beiten von 1844 wieder¬ 
holt oder zitiert er nur die Originalbeschreibung von Testa (die zu 0. canini 
nicht passt) und schreibt jedoch (Philippi 1844b), er kenne ein Exemplar 
dieser Schnecke. Im Jahre 1847 ändert er ein wenig die Beschreibung (indem 
er u. a. schreibt: „testa late umbilicata”) und gibt eine Abbildung, die zu 
zeugen scheinen, dass hier auch kein 0. canini vorlag. Die späteren Autoren 
dagegen gebrauchten wohl ohne Ausnahme den Namen „testae Philippi” für 
Oxychilus canini (Benoit). Ich habe unter anderen ein Belegexemplar zu Koss- 
MAESSLERs Iconographie Nr. 903 (SMF 205064/1) gesehen und seine Identität 
mit den als „caninV\ „nortonV\ „phiUppV^ oder „testae'''' determinierten Exem¬ 
plaren aus Calatafimi (coli. MoNTEROSATO-Eoma, coli. I. Z. PAN-Warszawa, 
etc.) festgestellt. 

Den Holotypus von Hyalinia testae var. rossmaessleri Westerlund (SMF 
124386a — Orig. Icon. Nr. 904) habe ich untersucht. Er ist bei 6^2 Umgängen 

11 mm breit und hat einen relativ breiten Nabel, obwohl nicht breiter als bei 
einigen Exemplaren der 0. camm-Population von M. Cöfano. Die von Wester¬ 
lund angegebenen Unterschiede fallen in die Variationsbreite und ich sehe 
keinen Grund um eine besondere Varietät abzutrennen. Von der Schnecke 
aus der Insel Favignana, die unrichtig unter dem Namen „rossmaessleri Wester¬ 
lund” angegeben worden ist (siehe unten, unter 0 . egadiensis sp. n.), unter¬ 
scheidet sich der Holotypus von „var. rossmaesslerV'' deutlich durch seine en¬ 
geren, dichter gewundenen und dadurch zahlreicheren Umgänge. 

Die Frage von Helix Nortoni Calcara wird unter Oxychilus nortoni (Cal- 
CARA) besprochen. 

Schale (Abb. 1-4 und 11 ; Taf. I, Abb. 1-3 und 7-13) von sehr variabler 
Gestalt, bis 13,5 mm breit mit 7^3 Umgängen (mein grösstes Exemplar aus 
Calatafimi). Die grössten von meinen über 200 Exemplaren von M. Cöfano 
erreichen dagegen nur selten 12 mm und sind gewöhnlich 10-11 mm breit. Bei 

12 mm Breite schwankt die Höhe bei senkrechter Achsenlage von 5,3 bis 6,3 mm, 
abhängig von der Erhabenheit des Gewindes und von der Verlängerug der 
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Abb. 1-4. Oxychilus (Hyalocornea) canini (Benoit). Variabilität der Schale innerhalb einer 

Population (von M. Cöfano). 

Mündung nach unten. Der Grad der Erhabenheit des Gewindes pflegt sehr 
verschieden im Eahmen einer Population zu sein: das Gewinde ist ganz flach, 
über den letzten Umgang nicht hinausragend oder gewölbt, bisweilen recht 
stark, regelmässig kuppelförmig obwohl etwas treppenartig erhoben. Die ca. 
7 Umgänge sind sehr eng auf gerollt, schmal, nehmen sehr langsam zu, der 
letzte ist nur wenig breiter als der vorletzte, erst an der Mündung manchmal 
etwas erweitert. Die Umgänge leicht gewölbt, durch eine recht tiefe Naht 
getrennt. Der letzte Umgang zeigt im Profil eine erhebliche Variabilität seiner 
Gestalt: er kann bisweilen recht regelmässig halbrund sein, ist jedoch viel 
häufiger von oben abgeflacht, so dass seine grösste Breite viel höher als seine 
Höhenmitte liegt. Ausnahmsweise, bei Exemplaren mit der Mitte zu konkaver 
Unterfläche der Schale, kann die grösste Breite unterhalb der Höhenmitte des 
Umganges liegen. Mündung sehr stark ausgeschnitten, eng- und schrägmond¬ 
förmig. Die untere Fläche der Schale gewöhnlich der Mitte zu stark gewölbt, 
seltener abgeflacht oder dem Nabel zu absenkend — in den letzteren Fällen 
ist der Nabel breiter und mehr perspektivisch wie gewöhnlich. Normal ist der 
Nabel schmal, bohrlochförmig, so dass die Innenumgänge in ihm kaum oder 
gar nicht sichtbar sind. 

Die Schalen der juvenilen Individuen mit relativ flacher Unterfläche. Der 
letzte Umgang im Profil nicht abgerundet, sondern fast stumpf kantig, etwa 
trapezförmig, wobei die grösste Schalenbreite im unteren Teil des Umgangs 
liegt (Abb. 11). 

Die Schale ist hornfarbig-gelb bis hornfarbig-braun, unten heller, matt 
oder mit ganz schwachem Fettglanz, wenig durchsichtig. Es gibt gewöhnlich 
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Abb. 5. OxyGhilus {Jlyalooornea) canini (Benoit) von M. Cöfano. Genitalorgane. 


kein Spiralmikrorelief, nur oft recht starke radiale Zuwachsstreifen. Bei man¬ 
chen frischen, und besonders bei unausgewachsenen Stücken treten aber sehr 
dichte, feine doch bei starker Vergrösserung gut sichtbare Spirallinien auf. 

Von den 60 am M. Cöfano lebend gesammelten, hauptsächlich juvenilen Stücken unter¬ 
suchte ich anatomisch 5, von denen das grösste 11 mm breit war. Alle hatten noch nicht 
endgültig entwickelte Genitalien, mit ganz kleiner Eiweisdrüse und dünnen, teilweise meni- 
brauösen Wandungen der Ausführgängen. 

Genitalorgane (Abb. 5, 0) im allgemeinen sehr schlank, was jedoch 
wenigstens teilweise durch die nicht volle Geschlechtsreife der untersuchten 
Individuen verursacht worden sei. Penis recht lang, ca. um Va länger als Va¬ 
gina und Eileiter zusammen, mit gut ausgebildetem, terminalem Flagellum. 
Flagellum nimmt Vs fast Vs ganzen Penis ein und ist etwas dünner 
als der eigentliche Penis. Epiphallus fast so lang wie des Penis samt 
Flagellum. Vas deferens sehr dünn. Vagina etwas dicker als der Penis, ihr 
distaler Teil mit einer schwach ausgebildeten, länglichen perivaginalen Drüse. 
Eileiter fast so lang und so dick wie die Vagina. Truncus receptaculi lang, 
sein proximaler Teil etwas erweitert, Receptaculum seminis ganz schlank, vom 
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Stiel nicht abgesondert, sondern samt Truncus ein einheitliches, lang-finger¬ 
förmiges Organ bildend. 

Die Innenwandungen des Penis mit kleinen doch typischen, schuppen¬ 
förmigen, in einigen Lähgsreihen geordneten Papillen ausgekleidet. 



Abb. 6. Oxychiius (Hyalocornea) canini (Benoit) von M. Cofaiio. Geiiitalorgane. 
Kadula (Abb. 7) mit der Formel: 



Zentralplatte mit langem, schlankem Mesoconus. Die Platten des 3. Paares 
gehören durch ihre Gestalt schon zu den Marginalplatten, doch haben noch 
einen deutlichen, scharfen Entoconus. 

Verbreitung. Ein westsizilianischer Endemit. Einzige vollständig sichere 
Fundorte dieser Schnecke sind: Calatafimi (oder Calatafimini) etwa 50 km SW 
von Palermo — Locus typicus, „Trapani, Contrada Pascarella” (coli. Monte- 
ROSATO, Koma) und Monte Cöfano NO von Trapani. Der in der Literatur und 
an den Etiketten in alten Sammlungen zu treffende Hinweis über ein Vorkom¬ 
men in der Gegend von Palermo oder gerade in Palermo beruht wohl auf einer 
sehr unexakten Lokalisierung der Fundstellen; man habe Calatafimi zu wxdt 
begriffener „Umgebung von Palermo” gerechnet. Z. B. Benoit (1843) berich- 
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Abb. 7. Oxychiius (Ryalocornea) canini (Benoit) von M. Cöfano. Radulaplatteii. 

tet in der Originalbeschreibung: „Si trova ne’boschi di Calatafimini non lungi 
da Palermo”. Überdies wurde aus der nahen (?) Gegend von Palermo „Helix 
philippi Testa” beschrieben, den manche Autoren mit 0. canini identifizier¬ 
ten. In Wirklichkeit kommt 0. cariini in der nahen Gegend von Palermo wohl 
nicht vor. Einzige neuere Meldung dieser Art aus Palermo stammt von C. E. 
Boettger (1930), der jedoch Schalen dieser Schnecke im Gewächshaus des 
Botanischen Gartens gefunden hat, wohin sie mit Pflanzen und Boden aus 
dem westlichen Ende Siziliens gelangen konnten. Selbst Boettger schreibt: 
„Es ist somit nicht erwiesen, ob diese Schnecke tatsächlich [sogar (!) — A. E.] 
in dem Gewächshaus lebt”. 



Fot. 1. Biotop von Oxychiius (Hyalocornea) canini (Benoit) auf Monte C6fano, West-Siai- 

lien. Aufnahme A. Riedel. 
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Der Identifizierung von 0. nortoni mit 0. canini zufolge wurde der letztere 
auch aus der Insel Üstica gemeldet. Monterosato (1892) schliesst das aus, 
indem er über 0. canini (sub „ff. Philippi, Arad, e Magg. = ff. Testae, Ph. = 
ff. Nortoni^ Calc. (ex typo) = ff. Canini, Ben, (ex typo), citata d’üstica e delle 
vicinanze di Palermo”) schreibt: „E ristretta alla provincia di Trapani e piu 
di tutto abbonda a Cofano presso il Capo S. Vito”. 

Auf Monte Cofano habe ich 0. canini am nordwestlichen, trockenen, mit 
Zwergpalmen und hohen Grasbüscheln bewachsenen Hang (Fot. 1), untern 
Steinen und in Eitzen der Kalkfelsen, am 14.V.1970 sehr zahlreich gesammelt. 
Es ist mir dagegen nicht gelungen die Schnecke entweder in Calatafimi und 
ihrer Gegend oder auf dem Hügel unterhalb der Ortschaft Erice unweit Tra¬ 
pani, trotz zweifacher Nachsuchung aufzufinden. Ich kann jedoch vermuten, 
und zwar auf Grund der Topographie der Geländen des nordwestlichen Endes 
Siziliens, die ich durch Fenster eines Zuges und Autos gesehen und mit mir 
näher bekanntem M. Cofano verglichen habe, dass (), canini auf vielen iso¬ 
lierten felsigen Kalkbergen westlich des Tales des Freddo-Flusses und nörd¬ 
lich der Flüsse Cüddia und Birgi Vorkommen kann. 


. OxyvhÜHs (liyalocornea) egadiensis s]). n. 

Helix Villae Mort.: Rossmaesslek 1859, Iconognipliie, 3: 87 („von dein Berge St. Catalina 
auf der Insel Favignana”). Non Helix villae Moktillet - Oxychilus (Oxychilus) mor- 
tilleti (L. Pfeiffer). 

f.Hyalinia testae var. rossmaessleri West.” von der Insel Favignana — in verschiedenen 
Sammlungen, von Monterosato oder Westerlund selbst bestimmt. 

Hynlinia Rossmassleri [sic!] Westerlund: Monterosato 1892: 5 (von der Insel Favignana), 
nebst: „Var. ex; forma: plana, Monts., var. ex forma: convexa, Monts., var. ex colore 
cornea (typica), Monts., var. ex colore: alhina, Monts.” 

Non HyaUnia testae var. rossmaessleri Westerlund, 1876: 21 (von Sizilien), nec Wester¬ 
lund 1886: 46 = Oxychilus (Hynloeornea) canini (Benoit). 


Zur Synonymie. Wie schon bei der Besprechung von 0. canini erwähnt 
wurde, hatte Westerlund den Kamen „var. rossmaesslerp^ für eine unwesent¬ 
liche, zusammen mit der typischen Form vorkommende Varietät dieser Schnecke 
eingeführt, wobei er die Exemplare nicht gesehen und sich nur auf die Be¬ 
schreibung und Abbildung in Eossmaesslers Iconographie, 3, Kr. 904 gestützt 
hatte. Kachher, wenn er von Monterosato Stücke aus der Insel Favignana 
erhalten hatte, rechnete er sie irrtümlich seiner „var. rossmaesslerV^ zu. Mon¬ 
terosato (1892) erkannte richtig, dass die Schnecke aus Favignana eine be¬ 
sondere Art darstellt, betonte, dass sie auf Sizilien überhaupt nicht vorkommt, 
bewahrte aber für sie mit Unrecht den Kamen Westerlunds. In Wirklich¬ 
keit ist die Schnecke als eine neue Art zu beschreiben. Aus homonymischen 
Gründen will ich keinen Kamen der von Monterosato abgesonderten „Varie- 
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täten” als Artname behalten, sondern gebe ich einen neuen Namen — Oxycliilus 
egadiensis sp. n. 

Um eventuelle Zweifel und Misverständnisse zu meiden, möchte ich hier 
betonen, dass sowohl die aus Favignana beschriebene Hyalinia aegusina Mon- 
TEROSATO, 1892 (die Benoit 1882 für H. villae, und Westerlund für H. pla- 
nella Pfeiffer hielten; cf. Monterosato 1892), als auch die u. a. aus der Insel 
Marettimo gemeldete (Monterosato 1892) Hyalinia senilis Westerlund, 1892 
konchyologisch nichts gemeinsames mit Hyalocornea- oder Hyalofusca-Avton 
haben. Die Belegexemplare zu Monterosato 1892 (die noch der Sammlung 
von Benoit entstammten) habe ich in seiner Sammlung im Zoologischen Mu¬ 
seum in Eom gesehen. Ich habe auch einen gewissen Zweifel, ob sie wirklich 
aus diesen Inselchen (vielleicht eher aus Sizilien?) herkommen, weil soviel ich 
weiss, hat sie dort niemand später gesammelt; jedenfalls habe ich selbst etwas 
ähnliches weder auf Favignana noch auf Maröttimo gefunden. 

Material. Als Holotypus wähle ich ein der Exemplare aus Favignana, die ü. Re> 
TOWSKI von Monterosato unter dem Namen „rossinaessleri Westerlund” erhielt (I. Z. 
PAN-Warszawa). Paratypen. Insel Favignana, ex coli. Monterosato: 1. coli. Retowski — 
4 Schalen (I. Z. PAN), 2. coli. A. J. Wagner — 3 Schalen (I. Z. PAN); überdies befinden 
sich viele Exemplare aus dieser Serie im Zoologischen Museum in Rom, man trifft sie auch 
in vielen anderen europäischen Sammlungen (SMF, Mus. Paris, Mus. Wien, etc., bisweilen 
irrtümlich etikettiert „Sicilia”). — Die als ,,Helix Yillae Mort.” in Rossm'aesslers Icono- 
graphie, 3: 87 publizierten Stücke mit dem Etikett „E. nov. sp. (H. flovida ex error fee. 
Huet). Ins. Favagnana in mont. Catarina. Brot 5/57” [Huet du Pavillon leg., Brot 
don. 1857] — SMF 124397/3. 2 Schalen aus der Sammlung Westerlunds (Mus. Göteborg) 
mit dem Etikett ,,Hy. teatae v. roaamäaaleri W., Sic.[ilia], Kob.[elt]”, die höchstwahr¬ 
scheinlich aus Favignana herkommen. — Über 100 Exemplare (in verschiedenem Alter) 
in Alkohol und über 100 Schalen aus Monte S. Caterina auf der Insel Favignana, 14.IV. 1904, 
leg. A. Riedel (I. Z. PAN, SMF; Mus. Comp. Zool. Harvard Univ. — sub O. roaamaeasleri). 
Insel Lövanzo, 11.V.1970, leg. B. Massa ~ 3 Schalen (I. Z. PAN). 

Schale (Abb. 8 - 10 ; Taf. I, Abb. 4-6) bis 15 mm breit, gewöhnlich jedoch 
etwa 13 mm; der Holotypus ist 13,5 mm breit, 6,2 mm hoch bei senkrechter 
und 5,4 mm bei geneigter Achsenlage. Gewinde schwach aber immer deutlich 
erhoben. Obwohl die Variationsbreite in dieser Hinsicht sehr weit ist (Abb. 
8 und 9), sind jedoch die so extrem abgeflachten oder hochgewölbten Exem¬ 
plare wie die abgebildeten sehr selten. Man kann überhaupt sagen, dass 0. 
egadiensis sp. n. im Gegenteil zu voriger Art konchyologisch kaum variert. 
Die 6 - 6^/2 Umgänge sind eng gewunden, nehmen sehr langsam und regelmässig 
zu, der letzte ist bei der Mündung nicht jäh erweitert, ca. l,5mal so breit wie 
der vorletzte. Von oben gewölbt, durch eine recht tiefe Naht getrennt. Der 
letzte Umgang im Profil regelmässig halbrund. Mündung leicht schräg gestellt, 
viel weniger ausgeschnitten als bei 0. canini. Untere Schalenfläche „normal” 
gewölbt. Nabel mittelweit, trichterförmig, alle Umgänge sind darin sichtbar. 

Die Schale ist hell-hornfarbig, matt, schwach durchsichtig. Mikrorelief wie 
bei der vorigen Art. 
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Ahb. 8-10. Oxychilus {Hyalocornea) egadiensis sp. n., Paratypeii von Monte S. Caterina auf 
Favignana, 11.IV. 1964, leg. A. Riedel; 8 und 9 Variabilität der Schale innerhalb einer 
Population, 10 — juvenile Schale (stärker vei^grössert). Abb. 11. Oxychilus {Hyalocornea) 
canini (Benoit) von M. Cöfano, juvenile Schale. 


0. egadiensis sp. n. unterscheidet sich von 0. canini deutlich durch seine 
breiteren und dadurch nicht so vielen Umgänge, schwächer ausgeschnittene 
Mündung, durchschnittlich grösseren Masse, durch seinen breiteren, trichter¬ 
förmigen Nabel und von meisten Individuen von 0. canini auch durch abwei¬ 
chende Gestalt des letzten Umgangs im Profil und der ganzen unteren Seite 
der Schale. Bloss die ganz jungen 0. egadiensis sp. n. ähneln den jungen 0. 
canini — siehe oben, vergl. auch Abb. 10 und 11. 

Anatomisch untersucht habe ich 6 Exemplare aus Favignana. 

Genitalorgane (Abb. 12, 13) ähneln in ihrer Gestalt jenen des 0, canini. 
Hauptunterschiede: Penis bei 0. egadiensis ist dicker und in Verhältnis zu 
weiblichen Gängen ein wenig kürzer als bei 0. canini^ seine Länge (samt ter¬ 
minalem Flagellum) ist nur unmerklich grösser als die Länge der Vagina samt 
Eileiter. Keceptaculum seminis schmal, aber besser angedeutet, mehr vom 
Truncus receptaculi abgegrenzt als bei 0. canini. Truncus receptaculi deutlich 
kürzer, etwa so lang oder kaum länger als der Eileiter, während er bei 0. canini 
fast die zweifache Länge des Eileiters erreicht. 

Innenbau des Penis (Abb. 15) wie bei 0. canini. 


liadula wie bei 0. canini^ Platten kaum grösser und mehr verlängert, 3. 


http://rcin.org.pl 




















http://rein 



Abb. 13. Oxychilus (Hyalocornea) egadiensis gp. n., 
raratypus von Monte S. Caterina auf Favignana. 
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Paar einen Übergang zwischen den lateralen und marginalen Platten bildend, 
Marginalplatten um ein Paar mehr. 39 Querreihen. 

Verbreitung. Eine für zwei von den drei Ägadischen Inseln: Favignana 
und Levanzo endemische Art. Monterosato schreibt: „Abbondante a Favi- 
,gnana”, und in vielen Museen findet man zahlreiche Exemplare, die seiner 
Sammlung oder der viel früheren Ausbeute von Huet du Pavillon entstam¬ 
men. Ich habe die Art auf Favignana, Monte S. Caterina (Fot. 2), lokal aber 



Fut. 2. Biotop von Oxychilus (Hyalooornea) egadiensis sp. n. auf Monte S. Caterina, Favigna¬ 
na. Aufnahme A. Riedel. 

massenhaft gefunden: innerhalb etwa einer Stunde habe ich auf einer kleinen 
Fläche, in mit Gras und Kräutern bewachsenem Kalkgeröll über 200 Exem¬ 
plare, darunter eine HäKte lebendige, eingesammelt. Aus der Insel Lövanzo ist 
die Art bisher nicht gemeldet worden und ich habe sie dort, während eines 
kurzen Aufenthaltes auf meiner Eeise nach Marettimo auch nicht getroffen. 
Sie wurde doch dort von Herrn Bruno Massa gefunden und mir freundlicher¬ 
weise geschenkt. Auf der dritten Ägadischen Insel -- Marettimo — wird 0. 
egadiensis sp. n. durch 0. (Hyalofusca) denatale vertreten. 

Oxychilus (Hyalocornea) nortoni (Calcaba, 1843^) 

„Helix cellaria Müller var. testa convexiuscula; aiifractibus numerosis”; Calcara 1842. 
Von Üstica. Cf. Calcara 1844: 42. 

^Die Stelle und besonders das Datum des Einführens des Names „norionV sind mir 
nicht ganz sicher bekannt. Calcara in seinen späteren Arbeiten (1844; 42, 1845; 22), die 
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Helix Nortoni Calcara, 1843 (partim? — Üstica!). Calcara 1844: 42 (partim! — „Ustica 
presso il moliiio a vento” iiec „bosclii di Calatafimi” auf Sizilien), Abb. 8 (? — Schale 
von der Seite, ihre Herkunft unbekannt). Calcara 1845: 22 (partim, von Üstica aber 
nicht von Calatafimi), Taf. 3, Abb. 3 (? — wie oben). 

Helix Philippi Testa: Benoit 1857 [1857-1862]: 98 (partim, von Üstica). 

Helix Testae Philippi: Benoit 1875: 134 und 1882: 75 (partim, von Üstica). 

^ Hyalinia (Polita) riggii „Adami in sc.” Westerlund, 1887: 3. Terra typica: Üstica. 
Hyalinia alicurensis Benoit: Monterosato 1892: 5 (partim, von Üstica). 

OxycMlus alicurensis Ben.: Sacchi 1957: Karte 15 (partim, von Üstica). 

Zur Synonymie. Helix nortoni Calcara wurde anhand der Exemplare 
von der Insel Üstica und aus Calatafimi im Westen Siziliens beschrieben (Cal¬ 
cara 1844, 1845), in Wirklichkeit handelte es sich hier um zwei verschiedene 
Arten. Als Terra typica wähle ich Üstica und den Namen „nortonV^ beschränke 
ich dadurch auf die für dieses Inselchen endemische Schnecke. Die Exemplare 
aus Calatafimi gehören dagegen zu 0. canini (siehe oben). Meine Wahl moti¬ 
viere ich folgendermassen: 1. in den ältesten mir im Original bekannten Arbei¬ 
ten Calcaras (1844, 1845), wo der Name ,,nortonV^ vorkommt, wird Üstica 
an erster Stelle angegeben; 2. falls man Calatafimi als Locus typicus annähme, 
würde Helix nortoni synonym mit Helix canini Benoit, entstände die Frage 
der Priorität und der Namenwahl (beide Namen in 1843 eingeführt) und müsste 
man eventuell für die Schnecke von Üstica den viel späteren Namen ,,riggii 
Westerlund” annehmen. 

Da Helix nortoni (sensu lato, d. h. aus Calatafimi und aus Üstica) mit 
O, canini — sub Helix philippi oder Helix testae — manchmal identifiziert wur¬ 
de, wurde sie auch unter diesen Namen von Üstica erwähnt. 

Monterosato (1982) stellte den Namen „norfoni” zu 0. canini (sub H. 
Philippi) synonym, betrachtete aber die Schnecke von Üstica als verschiedene 
Art, die er — wohl unrichtig — mit O, alicurensis von der Insel Alicudi iden¬ 
tifizierte. 

Der Lektotyims (nov.) von Hyalinia riggii Westerlund von Üstica, der 
mir von Dr. H. Walden vom Naturhistoriska Museet in Göteborg ausgeliehen 
worden ist, scheint zu O, nortoni zu gehören, obwohl er gleichzeitig an 0. ali- 


die Beschreibung von „//. NortonP wiederholen, und Benoit (1857: 98) zitieren nur „Giorii. 
delTOcchio anno V, niim. 143” als Stelle der ersten Deskription. Calcara (1844: 45) gibt 
diese Arbeit im Literaturverzeichnis folgenderweise an: „Calcara Pietro. Descrizione di 
alcune nuove specie di conchiglie della Sicilia Giornale deirOcchio an. V n. 142-143. Xuove 
specie di conchiglie niicroscopiche gior. Irnparziale 19 aprile 1841”, dein Katalog des British 
Museum und dem Sherborns „Index animalium” nach ist die Arbeit — mit der Beschrei¬ 
bung von H. nortoni — dagegen erst im Jahre 1843 herausgegeben worden. Trotz eifriger 
Nachsuchungen in vielen Bibliotheken in Italien und Sizilien ist mir nicht gelungen, das 
Original der Arbeit zu sehen. Das Ausgabejahr 1841 scheint kaum wahrscheinlich zu sein, 
weil Calcara in seiner Arbeit vom 1842 („Descrizione dellTsola di Üstica”) den Namen 
„nor/oni” noch nicht braucht, sondern die Art als ,,Helix cellaria. Müller, var. ...” augibt. 
Ich nehme somit 1843 als das Jahr der Beschreibung an. 
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curensis von Alicudi erinnert. Der Maiij^el an reichlicherem Material lässt, lei¬ 
der, nicht die konchyologische Variationsbreite dieser Schnecken untersuchen. 

Syntypen von 0. nortoni habe ich in der Sammlung von Monterosato 
im Museum in Kom gesehen — 4 Exemplare mit einem Etikett „tipo della 
coli. Calcara d’Ustica”, ausserdem befindet sich 1 Syntypus, von Montero¬ 
sato erhalten, im Zoologischen Institut der PAdW. Im Museum in Eom befin¬ 
den sich auch die auf Üstica in den Jahren 1881 und 1886 erbeuteten Exemplare, 
von Monterosato als „i/.y. aliciirensis'^^ determiniert. Das Material aus Museum 
in Kom durfte ich, leider, nicht ausleihen und die folgende Beschreibung wird 
auf einzigen mir vorliegenden Syntypus gegründet. 

Schale (Taf. II, Abb. 14-16) fast 9,5 mm breit, 4,5 mm hoch bei 
senkrechter und 3,8 mm hoch bei geneigter Achsenlage, mit gut erhobenem 
Gewinde. Die fast 5^2 Umgänge sind leicht gewölbt, durch eine nicht allzu 
tiefe Naht getrennt, nehmen langsam und regelmässig zu. Der letzte bei der 
Mündung nicht erweitert, wenig breiter als der vorletzte, an der Peripherie 
abgerundet. IMündung recht niedrig, stark ausgeschnitten, schief-mondförmig. 
Nabel verhältnismässig breit, perspektivisch, alle Umgänge sind darin sichtbar; 
Nabelgegend etwas vertieft. 

Die Schale ist fast matt und opak, mit ziemlich gro])en Zuwachsstreifen, 
ohne spiraliges Mikrorelief. 

Zwar ist O. nortoni recht ähnlich dem (), canini, doch sind die Unterschiede 
zwischen ihnen ganz deutlich. 0, nortoni hat vor allem breitere und dadurch 
nicht so viele Umgänge; 0. canini weist, bei gleicher Breite, wenigstens V 2 
(gewöhnlich aber 2 / 4 ) Umgang mehr auf. Überdies ist O. nortoni kleiner als 
erwachsener (), caniniy das Gewinde ist bei ihm stärker erhoben als bei gleich 
grossen, d. h. inadultt?n 0, canini^ die Naht seichter, der Nabel ein wenig brei¬ 
ter, die untere Schalenfläche weniger gewölbt und der letzte Umgang im Profil 
regelmässiger halbrund. 

Wesentlich kleinere — ausser den Massen — Unterschiede sehe ich zwi¬ 
schen 0. nortoni und 0, egadiensis sp. n. Manche junge Exemplare von 0. ega- 
diensis sp. n. sind vom untersuchten Syntypus von O. nortoni fast nicht zu 
unterscheiden, bei 0. egadiensis sp. n. ist bloss der letzte Umgang im Profil 
weniger abgerundet, mehr stumpf. Der erwachsene 0. egadiensis sp. n. ist je¬ 
doch anderthalbfach grösser als 0. nortoni. Jedenfalls ist eine nahe (unterart- 
liche?) Verwandtschaft dieser beiden Schnecken ganz möglich, und diese Frage 
soll in der Zukunft durch den Vergleich ihres anatomischen Baues und durch 
die Festlegung der konehyologischen Variabilität von 0, nortoni auf einer gro¬ 
ssen Serie von Individuen beantwortet werden. 

Anatomie unbekannt, die Zugehörigkeit zur Hyalocornea scheint aber 
fast sicher zu sein. 

Verbreitung. Die Schnecke lebt endemisch auf der kleinen Insel Üstica, 
nördlich von West-Sizilien. 
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Oxychilus (Hyalocornea) alicurensis (Benoit, 1857) 

Helix Alicurensis Benoit, 1857 [1857-1862]: 99, Taf. 3, Abb. 15 - „Isola Alicuri, una 

delle Eolie” (=Alicudi). Benoit 1875: 135 und 1882: 58. 

Hyalinia alicuvensis [sic!] Ben.: Westerlund 1876: 21. 

Hyalina Alicurensis Benoit: Kobelt 1878, Icoiiographie, 6, Nr. 1621 — Exemplar aus der 

Sammlung von Benoit — „auf Alicudi oder Alicuri, einer der Liparischen Inseln”. 
llyalinia (Foliia) alicurensis Ben : Westerlund 1886: 48. 

Hyalinia alicurensis Benoit: Monterosato 1892: 5 (partim, von „Alicuri”). 

Oxychilus alicurensis Ben.: Sacciii 1957: Karte 15 (partim, von Alicudi). 

4 Exemplare mit einem von Monterosato geschriebenen Etikett: ^^Hy. 
alicurensis Ben. tipo di Alicuri” habe ich in seiner Sammlung im römischen 
Museum gesehen; zwei von ihnen haben einen weiteren, zwei — einen engeren 
Nabel. Ein Syntypus (?) befindet sich im I. Z. PAN (liegt mir vor). Überdies 
habe ich von Dr. Giusti 8 Schalen aus Pianicello und 2 Schnecken in Alkohol 
aus Montagna auf Alicudi erhalten. 

Die Schnecke ähnelt konchyologisch dem (), nortoni von Üstica und wurde 
mit ihm identifiziert (Monterosato 1892, SACtmi 1957), mir scheint sie aber 
eine gesonderte Art zu seinL O. alicurensis (Taf. II, Abb. 20-25) ist durchschnitt- 
licli wohl noch kleiner, deutlich enger, nicht so persjiektivisch genabelt, seine 
Mündung und Umgänge sind proportionell höher als bei O, nortoni^ und die 
untere Schalenfläche ist mehr konvex. Bei den jungen Stücken von (). alicu¬ 
rensis ist der letzte Umgang im Profil regelmässig abgerundet, die untere Scha¬ 
lenfläche stark konvex und der Nabel ganz eng — also anders als es bei (). 
canini und O. eyadiensis der Fall ist (die jungen Schalen von (), nortoni sind mir 
nicht bekannt). Die ganze Schale ist dünner, feiner, ein wf^nig mehr durchschei¬ 
nend als bei den „typischen” Hyalocornea-Avion, Unter starker Vergrösserung 
sind winzige Spirallinien, besonders auf den Anfangsumgängen sichtbar. Unum¬ 
gänglich sind weitere Untersuchungen auf grösserem Material beider Schnecken. 

Der Bau der Genitalorgane ähnlich wie bei 0. eyadiensis sp. n., aber Trun¬ 
cus receptaculi im distalen Teil mehr verjüngt, vom verlängerten aber merk¬ 
lich dickeren Eeceptaculum seminis schärfer abgegrenzt. Schuppenförmige 
Papillen im Penis nicht so zahlreich, grösser und seltener angeordnet — sie 
ähneln noch mehr an Oxychilus s. str. 

Eine mehr eingehende Beschreibung gibt Dr. Giusti in seiner vorbereite¬ 
ten Bearbeitung der Malakofauna des Äolischen Archipels an. 

Von der Hyalocornea-GvnFF^ scheint 0. alicurensis, meiner Meinung nach, 
den typischen Vertretern des Oxychilus s. str. am nächsten zu stehen. 

Verbreitung. Endemit von Alicudi, der westlichsten Insel des Äolischen 
(oder Liparischen) Archipels. 

*Die Artbesoiiderheit der Hyalocornea-Arten von Üstica und Alicudi ist jedoch nicht 
ganz sicher, weil, wie oben erwähnt, die von Üstica beschriebene Hyalinia riggii Wester¬ 
lund sowohl dein 0. nortoni als auch O. alicurensis sehr ähnlich ist. 
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Untergattung llyalofusea Monterosato, 1892 

Hyalofusca Monterosato, 1892: 7 (Fussnote), als eint; Gruppe (Subgenus?) von „Hyalinia'\ 
Spccies typica (inonotyp.): Helix De Natale „Bknoit” L. Pfeiffer, 1856. 

Körper lebhaft stahlblau, nur Mantel und Fusssohle sehinutziggelb. Man¬ 
tel ohne Sehalenlappen, Fusssohle dreiteilig. 

Schale scheibenförmig, mit kaum oder gar nicht erhobenem Gewinde, 
offen genabelt. Die etwa 6 1/2 Umgänge sind sehr eng aufgerollt, bei unausge¬ 
wachsenen Stücken an der Peripherie stumpfkantig; der letzte Umgang breit. 
Mündung fast dreieckig. In allgemeiner Gestalt ähnlich den Heliciden-Arten 
Helicodonta obvoluta (Müller) und Isognornostoma holosericeum (Studer). 



Fot. 3. Habitusbild von Oxyehilus (Hyalofusca) denatale (Pfeiffer) von Marettiino. Auf- 

naliine A. Riedel. 

Genitalorgane. Penis äusserlich in zwei deutlich durch ihre Dicke ver¬ 
schiedene Abschnitte geteilt: den kürzeren, dicken und etwa spindelförmigen 
Proximalabschnitt und den längeren, dünnen, zylindrischen Distalabschnitt. 
Epiphallus mündet in Penis subapikal, terminales Flagellum sehr kurz oder 
sogar kaum als ein Abschnitt abgesondert. Truncus receptaculi sehr lang, Ee- 
ceptaculum seminis schlank und länglich. 

Die Innenwandungen des Penis mit Längsfalten, die im distalen Ende des 
Penis in Längsreihen der kleinen, querabgeflachten Papillen übergehen (Abb. 14). 

Eadula wie bei den Untergattungen Ortizius Forcart oder Oxychihts s. str. 

Systematische Stellung ist schwer zu klären. Den eigenartigen Bau 
der Innenwandungen des Penis könnte man am leichtesten ableiten von den 
einfachen Längsfalten von Ortizius^ die im hinteren Penisende einer Querseg¬ 
mentierung unterlegen hatten. Andrerseits scheinen sowohl die zoogeographi¬ 
schen Gründe, als auch konchyologischen Merkmale und die Aussenmorpholo- 
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Abb. 14, 15. Inneiistruktur des distalen Teiles des Penis nach der Zerschneidung und Entfal¬ 
tung seiner Wandungen: 14 — Oxychilus (Ilyalofusca) denatale (Pfeiffer) von Mar^ttimo, 
15 — O. (Hyalocornea) egadiensis sp. n. von Favignana. 


gie der Genitalien solch einer Meinung zu widersprechen. Auf Hizilien und den 
Ägadisehen Inseln fehlen die Vertreter der Untergattung Oriiznis vollkomnien, 
hier dominieren Oxychihis s. str. und Hyalocornea entschieden. Man hat bei 
Oriizius bisher •keine Tendenz festgestellt die Schalenumgänge sehr dicht auf¬ 
zurollen. Jedoch wäre es schwierig den Bau der Innenwandungen des Penis 
bei Hyalofusca als eine Modifikation der schuppenförmigen Papillen von Oxy- 
chilns s. str. oder Hyalocornea auszulegen. 

Man sollte vielleicht phylogenetische und zoogeographische Konnexionen 
mit der sehr schwach erforschten Zonitiden-Fauna Nordafrikas (Maghreb-Län¬ 
der), z. B. mit der bisher anatomisch unbekannten, interessanten Gruppe Allo- 
genes Gude suchen. 

Verbreitung. Der einzige Vertreter der Untergattung — 0, (Hyalofusca) 
denatale — lebt endemisch auf der Insel Marettimo, einen der Egadi. 


Oxychilus (Ilyalofusca) denatale (L. Pfeiffek, 1856) 

Helix De Natale „Benoit” Pfeiffer, 1856: 182, Tiif. 2, Abb. 4-6. Terra typica: „Sicilia” 
(irrtümlich!). 

Helix De Natale Benoit, 1857 [1857-1862]: 100, Taf. 4, Abb. 17. Terra typica: „Lola 
Maretimo ehe non dista molto da Trapani”. Rossmaessler 1859, Iconographie, 3, 
Nr. 902 - „Sicilien”; Benoit 1875: 135 und 1882: 75. 
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Ilyalinia (rolita) de riatale (Ben.) Pfr. : Westerlund 1886: 47 — „Sicilien”. 

Hyalinia De Natale Benoit: Monterosato 1892: 5 — „Maretimo”. 

Die Syiitypeii von Helix De Natale habe ich in der Monterosatos Sammlung in Rom 
gesehen. — Ur.sprünglieh meinte ich man sollte Ilyalinia (Polita) oropaensis „Paul.[ucci] 
in sc.” Westerlund, 1886: 47 (partim, von „Ins. Maretimo”, nicht vom Locus typicus — 
Uropa in Val d’Aosta, Nordwest-Italien) hierher synonym stellen. Als ich jedoch die mit 
dem Etikett Westerlunds ,JIy. oropaensis Paul., Sic., ins. Maretimo” versehenen Beleg¬ 
exemplare aus dem Naturhistoriska Muse(‘t Göteborg ausgeliehen habe, konnte ich mich 
überzeugen, dass sie nichts gemeinsames mit Oxychilus denatale haben und dass sie wirklich 
mit den in der PauluCCis Sammlung in Florenz befindlichen Syntypen von Hyalinia oro¬ 
paensis von Uropa' identisch sind. Ich bin jedoch überzeugt, dass diese Schnecke ein süd¬ 
westalpiner Endemit ist und die Fundortsangabe „Ins. Maretimo” auf einem Irrtum Pau- 
LUCCis oder Westerlunds während Etikettierung der ihm zur Begutachtung über- 
.sandten Exemplare beruht. 


Schale (Abb. 16, 17; Taf. II, Abb. 26-31). Breite der ausgewachsenen 
Exemplare schwankt von ca. 12 bis fast 17 mm, Zahl der Umgänge von nicht 
vollen 6 bis 6 ^/ 4 . Bei 15 mm Breite beträgt die Höhe bei senkrechter Achsen¬ 
lage etwa 6 mm. Gewinde kaum erhoben 
(gewöhnlich nur seine ersten Umgänge), 
manchmal sogar leicht konkav. Umgänge 
sind schmal, liegen weit aufeinander, neh¬ 
men sehr langsam zu, erst der letzte ist 
zweimal oder mehr (bis dreimal) breiter als 
der vorletzte. Bei ausgewachsenen Exem¬ 
plaren scheint der Mündungsrand leicht 
nach aussen abgebogen zu sein. Besonders 
stark gewölbt sind die Umgänge von der 
medialen Seite, die danach steil in die tiefe 
Naht senkt. Im Profil ist der letzte Um¬ 
gang bei der ausgewachsenen Stücken re¬ 
gelmässig abgerundet oder nur leicht zu¬ 
sammengedrückt, doch ohne Kante. Bei 
den Jungen kommt dagegen an der Peri¬ 
pherie, merklich unterhalb der Ilöhenmitte des Umgangs eine recht scharfe 
Kante vor, die infolge der starken Abflachung der unteren Schalenseite entsteht 
(Abb. 16, 17). Mündung stark durch den letzten Umgang ausgeschnitten, 
schräg gestellt, fast dreieckig, mit steil senkendem, kaum abgebogenem 
Oberrand und gleich schwach abgebogenem Unterrand. Untere Schalenfläehe 
kaum gewölbt, Nabel breit, alle Umgänge darin gut sichtbar. 




Abb. 16, 17. Oxychilus (Hyalofusca) de¬ 
natale (Pfeiffer) von Maröttirno. Juve- 
iiilo Schalen. 


'Laut Westerlund (1887: 3) ist Hyalinia oropaensis „Paulucci” Westerlund, 
1886 mit Hyalinia polyyyra Pollonera, 1885 synonym. Wahrscheinlich eine Oxychilus 
s.str.-Art. 
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Die Schale ist hornfarben, schwach durchscheinend, bei lebenden Tieren 
ganz matt, leere Schalen sind nur selten etwas glänzend. Mikrorelief kaum 
ausgebildet. 


Anatomisch habe ich ansgewachsene Individuen untersucht. 

Genitalorgane (Abb. 18) gross, im allgemeinen verhältnismässig dünn 
und langgestreckt. Penis sehr lang, etwa 2mal länger als die Vagina samt Eilei¬ 
ter. Proximaler Abschnitt des Penis ist mit einer sehr dickwandigen Hülle 



(Scheide) umgeben, in der ein ganz dünner Gang des eigentlichen Penis verläuft. 
Äusserlich jedoch, d. h, mit der Hülle genommen, ist der proximale Penisab¬ 
schnitt merklich dicker als der distale. Terminales Flageilum des Penis kaum 
angedeutet, an seinen Apex haftet der Penisretraktor. Epiphallus sehr lang. 
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so lang wie der Penis oder sogar länger, zusammengerollt, beim Übergang ins 
Vas deferens mit dem Eand der Penishülle verbunden. Vas deferens lang und 
sehr dünn, fadenartig. Atrium genitale nicht ausgebildet. Vagina etwa so lang 
wie der proximale, spindelförmige Abschnitt des Penis, ihr proximaler Teil 
dünner als distaler Abschnitt des Penis, distaler Teil der Vagina mit einer 
grossen, länglichen perivaginalen Drüse umgeben. Eileiter kurz und dick. Trun¬ 
cus receptaculi sehr lang (samt Blase fast so lang wie der Penis) und dick — 
deutlich dicker als der distale Abschnitt des Penis. Keceptaculum seminis 
schlank und länglich, nicht viel dicker als der Basalteil des Truncus. Spermovi- 
ductus verhältnismässig schlank. 

Die Struktur der Innenwandungen des Penis wurde an der Abb. 14 dar¬ 
gestellt. Innenwandungen des Truncus receptaculi mit einigen unregelmässigen, 
wellenförmigen Längsfalten, die sich stellenweise miteinander verknüpfen und 
ein loses, unregelmässiges Gitter bilden. 

• Radula (Abb. 19) mit der Formel: 

loM C 

-|- - -|- — -f- 13 X 35. 

1 3 3 



Abb. 19. OxyoMlus (llyalofunca) denatale (Pfeiffer) von Mar^.ttimo. Radiilaplatten. 

Mesoconus der Zentralplattc schlank und recht lang, den Rand der Platten¬ 
basis jedoch nicht erreichend. 

Verbreitung. Die Schnecke ist mehrmals irrtümlich aus Sizilien gemel¬ 
det worden, infolge des alten Brauches das Vorkommen sehr unbestimmt und 
annähernd anzugeben. In Wirklichkeit lebt sie nur auf einem kleinen Inselchen 
Marettimo, etwa 40 km westlich Trapaiii auf der nordwestlichen Küste Sizi¬ 
liens (Benoit 1857, 1875, 1882, Monterosato 1892). Ich habe sie dort am 
11.V.1970 an bewachsenen, beschatteten Stellen der felsig-steinigen Schluchten 
(Fot. 4) — im Fallaub, Boden und untern Steinen zahlreich gesammelt. 
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Fot. 4. Biotop von Oxychilus (llyalofuscn) denatale (Pfeiffer) auf Mar6ttiino. Aiifnabrno A. 

Riedel. 

* 

* ♦ 

Ini Fall der sogenannten „ossicliili poligirati” haben wir mit zwei abgeson¬ 
derten Gruppen oder Entwicklungslinien von Oxychilus zu tun. Die eine von 
ihnen — Hyalocornea — stammt zweifellos von Oxychilus s. str. und führt von 
0. alicurensis über O. nortoni und 0. egadiensis zu 0, canini\ geographisch — 
von der Insel Alicudi im westlichen Ende des Äolischen Ai’chipels, über die 
recht isolierte Insel Üstica, weiter Levanzo und Favignana von den Ägadisehen 
Inseln, nach Westsizilien (Abb. 20). Eine umgekehrte Evolutionsrichtung die¬ 
ser Entwicklungslinie scheint nicht anzunehmen zu sein. Die Herkunft des O. 
alicurensis ist zwar noch nicht bekannt (vielleicht wird sie durch die Unter¬ 
suchungen der Oxychilus- AxtQJi des Äolischen Archipels von Dr. Giusti geklärt 
werden), jedenfalls steht er — unter den Hyalocornea-— den typischen 
Oxychilus (s. str.)-Ai'ten am nächsten. Andrerseits bildet 0. canmi, der einzige 
Vertreter von Hyalocornea auf Sizilien, deutlich das letzte Glied dieser Evolu¬ 
tionsreihe und hat keinen nahen Verwandten auf Sizilien; er kann also von 
den sizilianischen Oxychilus (s. str.)-Arten nicht stammen. 

Diese Entwicklungslinie scheint weiter nach Nordafrika (0. pomelianus) 
und bis nach der Iberischen Halbinsel (0. pazi) zu führen. Diese Vermutung 
bedarf freilich einer Nachprüfung durch Klärung der systematischen Stellung 
dieser Arten anhand ihres anatomischen Baues. Die Kichtung Sizilien — Afrika 
wäre hier die selbe, wie z. B. bei den Daudebardien, die ebenfalls aus Sizilien 
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Abb. 20. Verbreitung der llyaJoeornen- und Hyalofusca-Arten nebnt verinutliclien Ausbrei- 
tungsriclitungen: 1 — Oxychilus (Hyalocornea) aliGuretisis (Benoit), 2 — O. (Hyalocornea) 
nortoni (Calcara), .S — O. (Hyalocornea) eyadiensis sp. n., 4 — (). (Hyalocornea) canini 
(Benoit), 5—0. (Hyalofusca) denatale (Pfeiffer). 

nach Afrika hatten gelangen müssen, wo sie den westlichen Teil Maghrebs 
besiedelten. 

Die zweite Gruppe, Hyalofusca^ derer einziger bekannter Vertreter 0. dena- 
iale aus der Insel Marettimo ist, lässt sich von keiner der europäischen Oxychi- 
/?«s-Gruppen einfach ableiten und man soll ihre nächsten Verwandten wohl 
unter den nordafrikanischen Endemiten {Allogenes Gude?) suchen. In diesem 
Fall wäre die Richtung der wahrscheinlich alten, tertiären Expansion umge¬ 
kehrt als bei Hyalocornea^ d. h. von den Maghreb-Ländern nach Sizilien, ähn¬ 
lich wie es bei einigen anderen (nicht vielen!) Schnecken, gewissen Tausendfüss- 
lern, Landasseln, Insekten usw. stattgefunden hat (Sacchi 1955, 1957, 1901, 
La Greca 1957, 1961, Vandel 1969, u. a.). 
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Sacchi (1957: 660) betrachtet „ossichili poligirati” als die wenigen sizi- 
lianischen Paläoendemiten, indem er sie den merklich mehreren Neoendemiten 
gegenüberstellt. Meiner Meinung nach verdient nur 0. (Hyalofusca) denatale als 
richtiger Paläoendemit bezeichnet zu werden. Es ist zu unterstreichen, dass er 
auf der Insel Marettimo vorkommt, die sich unter den sizilianischen Neben¬ 
inseln durch ihre am meisten spezifische, alte Fauna sowie die hohe Anzahl 
der Formen nordafrikanischer Herkunft auszeichnet (Sacchi 1955: 121-122, 
1957: 673-674, 1961: 115, 120). 
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STRESZCZENIE 

[Tytul: Grupy Hyalocornea Monterosato i Hyalofusca Monterosato rodzaju 
Oxychilus Pitzinger (Oastropoda, Zonitidae)] 

Praca stanowi rewizj§ anatoniiczno-systematycznq; i nomenklatorycznq; 
(Iwöch grup z rodzaju Oxychilus Fitz., zamieszkujqjcych zachodniq; Sycyli^ 
i sqjsiednie drobne wyspy. Zawiera takze uwagi zoogeograficzne. — Hyalocornea 
Monterosato jest bardzo blisko spokrewniona z Oxychilus s. str. (od ktörego 
si^ wywodzi), wyröznia tylko konehiologicznie i z trudem moze by6 uznana 
za odr<^bny podrodzaj. Nalezqco tu gatunki tworzq konehiologicznie wyrainy 
szereg ewolucyjny, prowadzq,cy od 0, alicurensis (Benoit) z wyspy Alicudi 
(gatunek przej^5ciowy mi^dzy Oxychilus s. str. a Hyalocornea), poprzez 0. nor- 
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ioni (Calcara) z wyspy Ustica, (). egadiensis sp. n. z wysp Levanzo i Favignana, 
do najbardziej odr^bnego gatunku O. canini (Benoit), zarnieszkuj^eego wa- 
pienne wzgörza pölnoeno-zachodniej 8ycylii. Byc inoze, ta linia rozwojowa pro- 
wadzi dalej do pewnych gatunköw polnoenoafrykanskich i iboryjskich. — Hyalo- 
fusca Monterosato stanowi dobrze wyodr^bniony podrodzaj, z jodnyni ga- 
tunkiein (), denatale (L. Pfeiffer), endemitem wyspy Maretthno. Hyalofusca 
nie ma bliskich krewniaköw w faunie europojskiej, prawdopodobnie wywodzi 
z Afryki Polnocnej (z Magrebu) i jest spokrewniona z podrodzajeni AUogenes 
Gude. — Obie zbadane griipy zdaj^ si^ wskazywac na istniej^co w przeszlosei 
kontakty i obustronn 4 wymian^ fauny nii^dzy zaehodnii|; Sycyli^ (i wyspaini 
Bgadi) a Magrebeni. 


PE3K)ME 

[BarjiaBne: Fpynnbi Hyalocornea Monterosato m Hyalofusca Monterosato po^a Oxy- 
chilus Fitzinger {Gastropoda, Zonitidae)] 

PaöoTa nocBJimeHa aHaTOMo-cncTeiviaTiiHecKOM ii HOMeHKJiaTypHOM peBR3HH ;iByx 
rpynn ht poaa Oxychilus Fitz., pacnpocTpaneHRbix b 3ana;iHOM Cmumjihm h Ha coce;iHHx 
MCJiKMX ocTpoBax, coAepxcMT TaKxce 3aMeTKH no 3ooreorpa(j)HM paccMaTpMBaeMbix rpynn. 
— Hyalocornea Monterosato xapaxTepHo öjihtkoc poüctbo c Oxychilus s. str., 
OT KOTOpOrO OHa npOHCXOjIHT H OT KOTOporO OTJlHHaerCB TOJlbXO KOHXOJIOTHMeCKM 
M e;iBa JIH MOXCCT CHUTaTbCB OTACJlbHblM UOJXPOJXOM. OtHOCBLUHCC« K HCM BHJIbl COCTaB- 

junoT KOHXojiorHMecKM MCTKRH 3BOjnouHOHHbiM psijx, HaMMnafl OT O. alicurcnsis (Benoit) 
c ocTpoBa AjiMxyAM (nepexoAHOvi bujx Moxziy Oxychilus s. str. m Hyalocornea), nocjie/iyK)- 
mnx O. nortoni (Calcara) c ocTpoBa VcTUKa m O. egadiensis sp. n. c ocTpoBOB JleBaHuo 
H d)aBHHb5iHa jxo Haiiöojiee oTjiHHaiomerocB ot Oxychilus s. str. Bw^a O. canini (Benoit), 
3aceji5iK)mero H3BecTH5iKOBbie xojiMbi ceBepo-aanaaHon Chuhjimh. Botmoxcho, mto 3Ta 
3BOJlK)UMOHHafl JIMHMR H^eT aaJIbUie K HeXOTOpblM CCBepoacjlpHKaHCKMM H HÖepMMCKMM 
BMaaM. — Hyalofusca Monterosato BBjiBeTCfl hctko oTaejieHHbiM noapoaoM, coaep- 
>KamHM ToabKo oaHH Bwa — O. denatale (L. Pfeiffer) — 3HaeMMK ocTpoBa Mape- 
TMMo. Hyalofusca, HCHMeiomHM 6aH3KopoacTBeHHbix ^opM B cBponeMCKOM (})ayHe, npo- 
MCXOaMT, no BCCH BCpOBTHOCTM, H3 CCBepHOM A(|)pMKH (h 3 MarpHÖa) H pOaCTBCHCH noa* 
poay AUogenes Gude. — 06e MCcaeaoBaHHbie rpynnbi MoryT, xax Ka)KeTCfl, CBwaeTeab- 
cTBOBarb o CBB3H M oöoioaHOM oGmchc (JiayHOH cymecTBOBaBHiHMH Moxay 3anaaH0H 
CHUviaHeH (h 3raacKMMii ocTpoBaMn) m MarpHÖoM. 
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TAFEL I 

Schalen x 2. Aufnahme T. Plodowski. 

Abb. 1-3. Oxychilus canini (Benoit), Sizilien: Calatafimi, ex coU. A. Waga. 

Abb. 4-6. Oxychilus egadiensis sp. n., Holotypus, Favignana (Hyalinia rossmaessleri t- s^seneu 
Montebosato, ex coli. Monterosato — coli. O. Retowski). 

Abb. 7-9. Oxychilus canini (Benoit), Sizilien. Holotypus von Hyalinia testae var. rossnon^aess- 
leri Westerlund (SMF 124386a). 

Abb. 10-11 und 12-13. Oxychilus canini (Benoit), Sizilien: Monte Cöfano, leg. A. Rieeedel. 
Variabilität der Schale innerhalb einer Population. 
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TAFKL II 

Selialen X 2. Aufnalinie T. PhODOWSKi. 

AI>I>. 14 ir>. Oj’ffchilus nortoni (Calcaka), Ustica. Origiiialexeinplar (Syntypus) von Calcaka. 
Abi). 17-19. OxijchiluH nortoni (CUlcaka)? — Lektotypus vm)ii llyatinia rigyii Westkklunp 
von l'Stiea (.Mus. CJötebor^^). 

Abi). 20-22. OxychiluH alieurenniH (R]‘;noit), Alieudi. Originalex(*nipIar (Synty])us?) von 
Benoit. 

Abb. 23-25. Oxyohilus filioiirensifi (Benoit), Alieudi: Montagna, li‘g. F. (Jiusti. 

Abb. 2(5 28 und 29 31. Oxychilus denalaJe (L. Ib EiriEu), Maretliino, l(‘g. .\. Riedel. Ein 
ausgewachsenes und ein unausgewaelisenes Exemplar. 
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